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Deutschsprachiger Stammtisch
Wir treffen uns in der 

Sóstó Csárda, Kiskunhalas, Kõrösi út 28 am 

Montag, 14. November, 19 Uhr.
Interessenten und Gäste sind wie immer ganz 

herzlich willkommen.

Wasserbüffel ziehen um
ins Winterquartier

Wasserbüffel ziehen um
ins Winterquartier
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IDV zu Gast bei CRY FREE in Budapest

...und da geht so richtig die 
Post ab! Es heißt, SIE sei die 
weltbeste Tribute Band, eine 
der größten und berühmte-

sten Rockbands der Welt. 
Gemeint ist die britische 
Rockband Deep Purple, die 
seit den 70-er Jahren mit 
weltbekannten Songs wie 
CHILD IN TIME, SMOKE ON 
THE WATER, HUSH und ei-
ner Unzahl weiterer Welthits 
Millionen von Fans begeistert 
und auch heute noch - nach 
fast 50 Jahren - als eine der 
wenigen verbliebenen For-
mationen des sogenannten 
Klassik-Rock auf den Bühnen 
dieser Welt ihr Bestes gibt. 
In dieser Tradition sieht sich 
die ungarische Rockband 
CRY FREE, die mit großem 
musikalischen Können und 
Leidenschaft das Erbe der 
Purples in die Neuzeit trans-
portiert und nicht nur den 
mittlerweile leicht ergrauten 
Anhängern des Rock sondern 
auch den Jüngeren beweist, 
Musik dieses Genres ist nicht 
nur ein absoluter Genuss 
für die Ohren, sondern kör-

perliches Erlebnis. Da wird 
gerockt bis der Schweiß 
läuft und die Lunge aus 
dem Hals hängt - Rock & 

Roll and I like it! Bandleader 
und Frontmann Attila Scholtz 
sieht dem Originalsänger Ian 
Gillan nicht nur frappierend 
ähnlich, auch seine Stimme 
klingt so, dass man meint, 
man hätte es mit dem Origi-
nal zu tun. So wurden CRY 
FREE, die im Januar dieses 
Jahres ihr 20-jähriges Be-
stehen feierten, schon des 
öfteren von Deep Purple 
eingeladen, die ihrerseits 
sogar auf dem Internetportal 
YouTube ihre Begeisterung 
für die Budapester Band 
kundtun. Die Begeisterung 
war natürlich auch an diesem 
Abend des 14. Oktober in 
dem etwas klein bemessenen 
‚Living Room‘ des Club Hun-
garicum in der Kossuth-Lajos 
utca 17 zu sehen und zu 
spüren. Die schätzungsweise 
300 Besucher tanzten und 
rockten, was das Zeug hielt, 
insbesondere in den vor-
deren Reihen. Kurz vor der 

ebenerdigen Bühne gab es 
kein Halten mehr, denn der 
Abstand zwischen Publikum 
und Band betrug nur eine 
Armlänge, und Frontmann 
Attila war es sichtlich ein 
Vergnügen, während des 
Auftritts in das Publikum zu 
schreiten, Gäste zu herzen 
und zum Mitsingen zu ani-
mieren. Brillant waren auch 
die anderen Bandmitglieder: 
Bass und Schlagzeug als 
Rhythmusformation über-
zeugten ebenso wie Gitarrist 
Tibbi mit virtuosen Soli und 
Riffs, und selbstverständlich 
darf die original Hammond-
orgel mit ihrem typischen 
Sound bei einer solchen Band 
nicht fehlen - und die Ham-
mond klang nicht nur wie eine 
Hammond, sie bewegte sich 
auch wie eine solche! Dass 
das Konzert nach pünktlichem 
Spielbeginn gegen 20:30 Uhr 
nicht nach den sonst üblichen 
90 Minuten endete, war ei-
gentlich jedem klar, so ging es 
nach zwei kleinen Pausen bis 
nach Mitternacht weiter und 
bei der dritten Zugabe ‚Stran-

ge kind of woman‘ wurde es 
auf dem hölzernen Podest 
neben der Bühne nochmal 
richtig ungemütlich. Aber sit-
zen ist bei Rock‘n Roll eh nicht 
angesagt. Nach dem offiziel-
len Ende des Konzerts ging 
es in den Backstage-Bereich, 
wo sich alle Bandmitglieder 
und IDV-Vorsitzender Michael 
zur gemütlich-ausgelasse-
nen Runde trafen. Das erste 
Kennenlernen fand bereits 
Wochen zuvor über das Inter-
netportal Facebook statt, und 
ebenso freundlich und offen 
wie anfangs diskutierte man 
über künftige Möglichkeiten 
einer Zusammenarbeit. CRY 
FREE als Highlight auf einem 
der kommenden Feste in 
Kiskunmajsa, das wäre doch 
mal was! Die Jungs sind schon 
mal von der Idee begeistert. 
Jetzt geht es darum, die 
zuständigen Institutionen in 
Kiskunmajsa für diesen Ein-
satz zu gewinnen, und sollten 
die Konditionen stimmen, 
dann heißt es: let‘s rock in 
Majsa 2017!

Michael Schlieter

Sie haben Ihren Pavillon (noch) 
nicht bekommen?

Die jeweils aktuelle Ausgabe des Pavillon finden Sie als 
PDF-Datei auf der Homepage des Kiskunhalaser Tier-
heims. Ganz unten auf der Startseite, in dem Kasten 

„LINKS”, werden Sie fündig.
http://halasi-tierheim.repage6.de
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Dieser Stammtisch war dufte!

Es geht weiter!
So klang es bei der RTL-Kult-

sendung ‚Let‘s Dance‘, wenn 
die Paare von der Jury positiv 
gerated wurden und somit in 
die nächste Runde kamen! Doch 
hier ist das Ungarn-Deutsche 
Sprachforum gemeint, das mit 
gewissen Startschwierigkeiten 
nun endlich in konstruktive Bah-
nen geleitet wird. Vom IDV 
Anfang des Jahres ins Leben 
gerufen, wird ab Januar 2017 
jeweils einmal wöchentlich in 
zwei Lektionseinheiten à 45 
Minuten Lehrstoff in beiden Spra-
chen für Kinder aus zwei Majsaer 
Grundschulen sowie interessier-
ten deutschsprachigen Personen 
angeboten. Die Räumlichkeiten 
dafür stellt freundlicherweise das 
Kulturhaus in Kiskunmajsa zur 
Verfügung.

Eine duale Unterrichtsform stellt 

eine enorme Herausforderung 
dar und erfordert ein besonderes 
Konzept, welches derzeit von den 
drei Forumsleitern, bestehend 
aus zwei Deutschlehrerinnen 
und dem IDV-Vorsitzenden, er-
arbeitet wird. Es ist etwas völlig 
Neues, doch alle Beteiligten sind 
zuversichtlich, dass es ein Erfolg 
wird. Das auf Anfängerniveau 
basierende Forum behandelt 
im ersten Halbjahr die Themen 
Alphabet und Zahlen, Ausspra-
che, allgemeine Situationen 
im Alltag und deren praktische 
Anwendung in Stadt und Natur. 
Für nähere Informationen stehen 
Michael Schlieter unter idvun-
garn@gmail.com (deutsch) und 
Melinda Török unter nilem79@
gmail.com (ungarisch) gern zur 
Verfügung.                             

ms

Und das  ha t te  se inen 
guten Grund: Ágnes Barr, 
Gärtnerin und Betreibe-
rin einer Tanya in Bugac, 

hatte dafür gesorgt, dass 
die zahlreichen Mitbring-
sel ihrer Lavendelplantage 
die Stammtischgäste ‚be-
törten‘. Lajos Káposzta, 
langjähriger Freund des 
IDV und Redakteur beim 
Pavillon hatte bereits in 
der Augustausgabe die 
nette Dame und ihr beruf-
liches Tätigkeitsfeld vorge-
stellt und war an diesem 

Abend als Übersetzer und 
Moderator zugegen. Via 
Beamer wurden Anbau, 
Eigenschaften und Anwen-

dungsgebiete der Laven-
delpflanze sowie die Arbeit 
und Erzeugnisse von Frau 
Barr ausführlich präsentiert 
und beschrieben. Wie auf 
einem bunten Gabentisch 
waren ihre Produkte liebe-
voll und dekorativ zusam-
mengestellt, und sie ließ 
es sich nicht nehmen, ihre 
‚Gaben‘ persönlich bei den 
Mitgliedern und Gästen 

des IDV an den Tischen zu 
verteilen. Nun konnte jeder 
die zahlreichen  Erzeugnis-
se, von kleinen Duftsäck-
chen angefangen, über La-
vendelsirup, -Honig, -Tee 
bis hin zu Lavendelsaft und 
-ölen eigenhändig  probie-
ren, riechen und schmec-
ken. Für die Sinne war es 
ein einmaliges Erlebnis, 
das man nicht nur wegen 
des angenehmen Geruchs 
und Geschmacks, sondern 
insbesondere wegen seiner 

(Heil-)Wirkung unbedingt 
weiterempfehlen muss. Der 
IDV bedankt sich herzlich 
be i  Ágnes Barr  für  d ie 
Präsentation und bei Lajos 
Káposzta für seine gewohnt 
kompetente Übersetzung 
und Moderation. Und last 
but not least für den Besuch 
von insgesamt 9 Gästen, 
die einer ebensolchen Zahl 
an IDV-Mitgliedern gegen-
über saßen.

Ihr Michael Schlieter

Korrektur
Artikel „Majsa Napok und kein Ende“, Pavillon, Okto-

berausgabe, Seite 3
Autor: Michael Schlieter

Von der Redaktion nach Genehmigung durch den Autor 
(22. September) veröffentlicher Textteil:
Zum Glück war das beste Café der Stadt bereits ab 6 

Uhr morgens geöffnet, und nach mehreren ‚hosszú kávé‘ 
(‚langer Kaffee‘, ungarische Bezeichnung für normalen 
Kaffee im Gegensatz zum üblichen Gift in Minitässchen) 
kehrte langsam aber sicher die benötigte Grundmenge an 
Kräften und Sinnen zurück.

Korrektur auf Wunsch des Autors:
Zum Glück war das beste Café der Stadt bereits ab 6 

Uhr morgens geöffnet, und nach mehreren ‚hosszú kávé‘ 
kehrte langsam aber sicher die benötigte Grundmenge an 
Kräften und Sinnen zurück.

Redaktion Pavillon 
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Karfreitag wird Feiertag
Ministerpräsident Viktor Orbán 

verkündete Mitte September, 
dass ab 2017 der Karfreitag, der 
Gedenktag an Christi Kreuzes-
tod, zum gesetzlichen Feiertag 
erklärt wird. In mehreren Län-
dern Europas ist der Karfreitag 
bereits gesetzlicher Feiertag, 
so z. B. in Deutschland, Irland, 
England und Schottland. 
Der Karfreitag wurde in Un-

garn in kirchlichen Kreisen schon 
immer gefeiert, jetzt haben die 
Kirchen die Möglichkeit, an 
diesem Tag noch mehr Gläubi-
ge in die Messen zu rufen. Laut 
den Worten von Zoltán Balogh 
(Human Resources Minister) 
ist es jetzt die Aufgabe der Kir-
chen, den Feiertag mit Inhalt 
zu füllen. 

V.M.

Wasserbüffel ziehen um 
ins Winterquartier

KISKUNHALAS. Wie bereits 
berichtet wurde der Csetényi 
Park (hinter dem Städtischen 
Krankenhaus) im Frühling 
mit Wasserbüffeln besiedelt. 
Sie verbrachten den Frühling 
und den Sommer im Csetényi 
Park. Gemäß den Volks-
traditionen sollen Nutztiere 
am Sankt Michaelstag (29. 
September) von der Weide 
abgetrieben werden. 
Die Wasserbüffel wurden 

sehr populär; nicht nur die 
Kiskunhalaser, sondern auch 
die Bewohner der Umgebung 
kamen in die Stadt, um die 
Schwergewichte zu bewun-
dern. Viele sind auch jetzt, am 
Sankt Michaelstag, zum Ab-
trieb in den Park gekommen, 
um für den Winter von den 
Büffeln Abschied zu nehmen. 
Es war gar nicht so einfach, 
die Dickhäuter zum Losgehen 
zu motivieren. Sie fühlten sich 
anscheinend so wohl in ih-

rem sommerlichen Zuhause, 
dass sie noch gar keine Lust 
hatten auf Winterquartier. 
Sie wälzten sich wohlig im 
Herbstsonnenschein und erst 
auf sanftes Drängen ihrer 
„Herrchen“ setzten sie sich 
aus dem Sumpf in Richtung 
ihres Winterquartiers, einer 
Tanya am Sóstó, in Bewe-
gung. 
Die Stadt kann mit ihnen 

zufrieden sein: sie verrichte-
ten vorbildliche Arbeit. Das 
Wasser des Csetényi Parks 
konnte man noch vor ein 
paar Monaten vor lauter 
Schilf nicht mehr sehen, aber 
die Wasserbüffel stampften 
und grasten fleißig das ganze 
Röhricht ab.
Am Sankt Georgstag (24. 

April), an dem nach der 
Volkstradition das Vieh ins 
Freie getrieben werden soll, 
werden sie in den Csetényi 
Park zurückkehren.       V.M.

Nur unter Aufsicht

Im Bezirk Bács-Kiskun wur-
den von Anfang bis Mitte Ok-
tober für wildlebende Füchse 
Impfköder gegen Tollwut und 
Würmer ausgelegt. Vom 1. 
bis 21. Oktober ist daher der 
Freilauf von Hunden, Katzen 
und Weidetieren untersagt. 
Wir empfehlen, diese Zeit 
freiwillig um 3 – 4 Wochen zu 
verlängern, damit die Köder 
auch wirklich dort landen, 
wo sie hingehören und nicht 

im Magen Ihres Haus- oder 
Nutztieres.
Betroffen sind folgende Ge-

biete: Balotaszállás, Harka-
kötöny, Kelebia, Kiskunha-
las, Kisszállás, Kunfehértó, 
Pirtó, Tompa, Zsana, Bác-
salmás, Bácsbokod, Bács-
borsód, Bácsszőlős, Csikéria, 
Katymár, Kunbaja, Madaras, 
Mátételke, Tataháza, Borota, 
Jánoshalma, Kéleshalom, 
Mélykút, Rém.                  ist

Dampflokomotive wurde 
verschönert

KISKUNHALAS. Besucher, 
die die Stadt mit dem Zug 
erreichen, kommen sicherlich 
an der Dampflokomotive, 
die gegenüber dem Bahnhof 
steht, vorbei. Sie steht dort 
seit 34 Jahren und zählt zu 
einem der Symbole der Stadt. 
Sie wurde einst zum 100. 
Jubiläum der Bahnverbin-
dung Subotica – Kiskunhalas 
hierher gestellt. 
Nach dem Zusammen-

schluss der Stadt und dem 

Kandó Kálmán Vasútbarát 
Egyesület (Kálmán Kandó 
Bahnfreundeverein) hat an 
der alten 375-er Dampflo-
komotive eine bahnlieben-
de, sehr begeisterte Gruppe 
gearbeitet. Sie scheuerten, 
schweißten, malten, um die 
alte Maschine aufzuhüb-
schen. Das Ergebnis ist gut 
gelungen und kann sich se-
hen lassen. Schauen Sie es 
doch einmal an!

V.M. 
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10 Millionen für Schwimmer

75 Jahre – 
Laufen ohne Halt

KISKUNHALAS. Der älteste 
Langstreckenläufer der Stadt, 
József Tabajdi, feierte dieses Jahr 
seinen 75. Geburtstag. Zum 
Feiern dieses schönen Jubiläums 
organisierten seine Familie, die 
örtlichen Mitglieder einer Läufer-

KISKUNHALAS. Wir berich-
teten bereits im Sommer über 
die größten Erfolge der örtlichen 
Schwimmer. Die Arbeit, die 
der ‚Kiskunhalaser Schwimm- 
und Heilschwimmer-Verein‘ seit 
Jahrzehnten leistet, ist fantastisch. 
Seine Ergebnisse sind in den 
letzten Jahren immer besser ge-
worden, sogar Weltmeister-Me-
daillen wurden heimgebracht. 
Die jetzigen Besten, Adél Juhász 
und Janka Juhász, haben ihre 
Qualifikation sogar schon im 
Erwachsenen-Feld abgelegt. 
Die Stadt gewährte dem Verein 

bereits früher Unterstützung, 
aber die jetzige wird anders. Ihre 

niveauvolle Arbeit möchte die 
Stadt mit einem Unterstützungs-
vertrag anerkennen, in dessen 
Rahmen sie jährlich mit 10 
Mio. Forint unterstützt werden. 
Der Vertrag wird ab Anfang 
nächsten Jahres für unbestimmte 
Zeit gültig.
Die Unterstützung kann für 

den Lohn des Trainers, für das 
Schwimmbad und sonstige 
Betätigungskosten verwendet 
werden. Es wurde im Vertrag 
auch festgelegt, wann der Verein 
das Schwimmbad nutzen kann, 
und am Dress der Sportler wird 
das Logo der Stadt einen Platz 
bekommen.                      V.M.

v.l. Frau Tabajdi, der Sohn József Nándor Tabajdi und József 
Tabajdi bei einem Wettbewerb

Facebook-Gruppe und die alten 
Läufer-Freunde eine einzigartige 
Veranstaltung. 
Am 24. September, Samstag 

früh, erwartete man Freunde, 
Verehrer und Sportliebhaber am 
Sóstó, um zu Ehren des 75-jäh-
rigen Geburtstagskindes einen 
Marathon-zu laufen. Ab 8 Uhr 
morgens konnte man eine be-
liebige Strecke laufen. Rund um 
den Sóstó war eine 5 km lange 
Runde ausgewiesen worden, von 
der man sogar 15 (also 75 km!) 
absolvieren konnte. Dem Lauf 
durfte man sich während des 

Tages jederzeit anschließen. Die 
Teilnahme war kostenlos.
140 Läufer sind fast 2000 km 

gelaufen. Zwei Läufer haben die 
75-km-Strecke geschafft. Die 
Veranstaltung aus diesem schö-
nen Anlass ist toll gelungen, sagte 

der Sohn, Nándor József Tabajdi, 
dem Pavillon. Er und seine beiden 
Geschwister sind auch mitgelau-
fen. József Tabajdi ist der einzige 
Läufer, der den ersten 25-Buda-
pest-Marathon® geschafft hat. 
Seitdem hat sein Sohn Nándor 
die Staffel übernommen und den 
Budapest-Marathon® (manch-
mal allein, manchmal mit seinem 
Vater) sechsmal geschafft. Die 
Pavillon-Redaktion wünscht dem 
betagten Marathon-Läufer József 
Tabajdi gute Gesundheit und viel 
Kraft für weitere Strecken.

V.M.

Sommer-Paralymlics 2016
Unser Teilnehmer: Róbert Suba

Ja, wir dürfen ihn als ge-
bürtigen Kiskőröser ohne 
weiteres „unseren“ nennen! 
Ein Landsmann mit hohem 
Talent und außerordentlichen 
Sportergebnissen.
Róbert Suba war schon 

immer auch ein Wassersport-
fan. Mit 15 nahm er zum 
ersten Mal ein Paddel in die 
Hand. Doch dann geschah 
das Unfassbare: als Fall-
schirmspringer erlitt er wegen 
ungenügender Öffnung des 
Schirms mit 19 eine schwere 
Wirbelsäulenverletzung. Seit-
dem ist er an den Rollstuhl 
gefesselt.
Aber Robi hat seinen Sports-

geist nie verloren. Im Laufe 
seines Trainingsprogramms 
hat er sein Talent in der Dis-
ziplin Kajak auf den Top ent-

wickelt. Er wurde Mitglied der 
ungarischen Mannschaft bei 
den Paralympics 2016 und 
gewann in Rio mit 36 Jahren 
die Silbermedaille. Erster 
wurde der polnische Sportler 
mit einer Differenz von 45 
Tausendstelsekunden. Robi 
gratulierte ihm auf Polnisch, 
nicht ohne den Hinweis auf 
die tausendjährige Freund-
schaft beider Völker. 
Die Kiskőröser empfingen 

ihren Lieblingssportler mit 
Flaggen und Blumen auf 
dem Budapester Flugha-
fen. Sie sind sehr stolz auf 
ihn. Robi arbeitet als Portier 
im Kiskőröser Gymnasium 
und nimmt an verschiedenen 
Sportveranstaltungen als Eh-
rengast teil. 

Lajos Káposzta

Róbert Suba (re.) bei der Siegerehrung in Rio.
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Besuchen wir eine be-
rühmte Soltvadkerter Kel-
lerei, den Familienbetrieb 
„Font Pincészet“. Sie baut 
Wein auf 36 Hektar an 
und kauft dann auch von 
einigen Bauern ihr Bestes 
auf. 
Die Ernte wird mit eigenen 

Mitteln verarbeitet, dann 
mit eigenem Management 
vermarktet. 
Das heutige Wirtschafts-

gebäude wurde vor mehr 
als 50 Jahren errichtet. 
Doch hinter den Mauern 
regiert die Moderne.

Der Irsai Olivér des aktuel-
len Jahrgangs lagert in ge-
waltigen Edelstahltanks, der 
größte mit einem Volumen 
von 45.000 Litern, so viel 
wie etwa 800 Badewannen 
fassen. Eine Schalttafel zeigt 
für jeden Tank die aktuel-
le Gärtemperatur auf die 
Zehntelstelle genau an, mit 
Hilfe von Kühlaggregaten 
und Kühlflüssigkeit in den 
Tanks lässt sie sich exakt 
steuern. Datenblätter an 
jedem Tank vermerken Ern-
tedatum, Öchslegrade, also 
Zuckergehalt. Die Hefeart tut 
dort schon ihre Arbeit.
Moderne Winzer justieren 

Temperatur und Hefe, um 
Qualität, Charakter und 
Aroma eines Weins entschei-
dend zu beeinflussen. Der 

Klimawandel trägt mit dazu 
bei, indem er Trauben hier-
zulande zuverlässiger reifen 
lässt. Aber es sind vor allem 
die technischen Finessen, 
die ungarische Weißweine 
so gut und beliebt gemacht 
haben wie nie zuvor.

Nicht zuletzt auf Druck 
des Handels und der ho-
hen Käuferansprüche habe 
die Qualität gerade bei 
günstigen Weinen in den 
vergangenen Jahren deutlich 
zugenommen, so Betriebs-
leiter Gábor Font. In den 

Restaurants werden heute 
vielfach nicht mehr wie noch 
vor 20 Jahren als Standard 
bevorzugte Weine anderer 
ungarischer Weingebiete an-
geboten, sondern (zumindest 
auch) Ezerjó, Irsai Olivér und 
Blaufränkischer Rosé vor 
Ort. Das heißt: in Soltvadkert 
waren in den 1980-90-er 
Jahren örtliche Weine nicht 
„up to date“!

Der ungarische Weißwein 
kommt dabei immer jünger 
in den Verkauf. Aufgrund 
der Klimaerwärmung landet 
das Lesegut zeitiger im Jahr 
im Keller, die Gärung setzt 
eher ein, und der Wein kann 
rascher abgefüllt werden. 
Das gefällt den Winzern: Je 
schneller der Wein verkauft 

ist, desto früher ist der Erlös 
gemacht. Die Gärungs- und 
Lagerzeit würden den Wein 
komplexer, aber auch teurer 
machen.
Wenn alles gut geht, muss 

diese Beschleunigung kein 
Nachteil sein. „Viele Weine 
sind heutzutage bereits im 
jungen Stadium sehr anspre-
chend”, sagt Gábors Bruder, 
Sándor Font, Marketing-Ma-
nager des Unternehmens. 
„Aber einige Sorten sollten 
auch nach einem Jahr mög-
lichst verkauft und getrunken 
sein. Das gilt in erster Linie 
für Irsai und Rosé, deren 
Verbrauchsoptimum in diese 
Zeit fällt.”

Die Kehrseite des Fort-
schritts: Nach zwei oder drei 
Jahren gehen nicht nur die 
vordergründigen Fruchtno-
ten verloren. Besonders bei 
schlecht gelagerten, z.B. 
zu Hause auf dem Schrank 
stehenden Weinen, können 
sich störende Aromen bil-
den: etwa ein alterungsbe-
dingter Petrolton, der vor 
allem in weniger komplexen 
Weinen schon sehr früh un-
angenehm auffällt. Oder gar 
ein fehlerhafter Geschmack 
nach Mottenkugeln oder 
nassem Pappkarton. Solche 
Auswirkungen sind schon 
länger bekannt, werden aber 
durch den Klimawandel und 
die Reaktionen der Winzer 
darauf zu einem verbreiteten 
Phänomen. Die weiße Farbe 
kann in eine braune überge-
hen, Rose in Gelb. 

Bei der modernen Produk-
tion kühlt der Winzer den 
Traubenmost während der 
Gärung teilweise auf zehn 
bis zwölf Grad ab, eine Tem-
peratur, bei der Spezialhefen 
die natürlichen Aromen bil-
den – bei höheren Tempera-
turen würden diese einfach 
verschwinden und andere, 
flachere hervorkommen. 

Aroma, das aus der Kälte kommt
Ungarische Weißweine 

sind so gut wie nie zuvor 
– Hightech und Klimawan-
del tragen dazu bei. Doch 
die Weinmoderne hat auch 
ihren Preis!

In Soltvadkert wurden schon 
auf der Militärlandkarte des 
Habsburgerkönigs Josef II. 
Ende des 18. Jh. Weinberge 
gekennzeichnet. So wurde 
das tägliche Getränk für 
die Bevölkerung gesichert, 
denn damals konnte man 
diesen Wein noch nicht 
über größere Entfernun-
gen transportieren. Das war 
auch nicht nötig: die an-
deren Weingebiete waren 
bekannter und populärer. 
100 Jahre später aber zog 
eine vernichtende Seuche 
der Weinwurzeln durch das 
Land: die Phyloxäre. Sie 
machte die Weinplantagen 
für mehrere Jahrzehnte un-
brauchbar – außer denen 
auf dem Sandboden in der 
Tiefebene. Dank der damals 
errichteten Eisenbahnlinien 
Budapest-Szeged bzw. Bu-
dapest-Subotica/Szabadka 
konnte der Wein schon in 
weiter entfernte Städte ge-
liefert werden. Dabei spiel-
ten jüdische Kaufleute eine 
wichtige Rolle, die durch ihr 
Handelsnetz und ihre Kon-
takte zum wirtschaftlichen 
Aufschwung dieser Gegend 
zur Jahrhundertwende bei-
trugen. 

Wie sieht die Weinprodukti-
on in Soltvadkert heute aus? 
Etwa ein Vierteljahrhundert 
nach der politischen Wende 
werden etwa 10 Sorten auf 
3.000 Hektar angebaut. 
Mehr als ein Dutzend Pro-
duzenten füllen ihren Wein 
in Flaschen ab, der in erster 
Linie auf dem inländischen 
Markt abgesetzt wird. Man 
muss aber jedes Jahr mehr 
und mehr um die richtige 
Qualität kämpfen. 

Sándor Font bei der Weinlese auf dem Familiengut.
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Heurige Weine bald im 
Handel

Wissen Sie, wie 
man eine richtige 
Weinprobe macht? 
Dabei hilft uns die 
Soltvadkerter Win-
zerin, Frau Erzsébet 
Font, mit einigen 
Ratschlägen:
Man braucht vor 

dem Wein keine 
Angst zu haben. Es 
ist auch unnötig, eine 
neue Fachsprache zu 
erlernen. Nehmen 
wir einfach ein Glas 
Wein in die Hand, 
und lassen wir uns 
durch unsere Gefüh-
le (ent)führen. Wein 
ist das Getränk, das 
gleichzeitig auf fast 
alle Sinnesorgane einwirkt und daneben eine Herausforderung 
für den Verstand bedeutet. In jedem Glas Wein befindet sich 
ein Gemisch aus Geschichte, Geographie, Agrarkunde, Bo-
tanik, aber auch Anthropologie, Religion und Psychologie. 
Fangen wir also mutig und entschlossen an! 
Eine Weinprobe ist ein Spiel. Herausforderung. Spiel. Aus-

ruhen. Spiel… Stellen Sie das Glas auf den Tisch, bewegen 
Sie es kreisrund, und atmen Sie dann den Duft tief ein! Woran 
erinnert Sie das? Wenn an Obst, dann an welches? Ananas? 
Apfel? Sultaninen? Oder wenn an Blume, dann an welche? 
Rose? Jasmin? Akazie? Oder gar an frischen Asphalt? (Letz-
teren Wein sollten Sie wegen unsachgemäßer Lagerung lieber 
nicht mehr trinken!) Überlegen Sie auch, wie der Wein erzeugt 
wird, welche sind die ersten und welche die letzten Stationen. 
Also: bitte noch einen Schluck trinken! 
Will man ein ausgebildeter Weintrinker werden, muss man 

die folgenden Gebote ohne Ausnahme einhalten. Wir sind 
sicher, dass die Weinfreunde durch diese Punkte zu vollkom-
menen Fachleuten werden…
Die 10 Gebote für Weintrinker
1. Du sollst Wein nie auf nüchternen Magen trinken. 
2. Du sollst keine süßen Speisen vor dem Weintrinken ein-

nehmen.
3. Du sollst auf die richtige Weintemperatur achten.  
4. Du sollst Wein immer langsam trinken. 
5. Du sollst das Aroma des Weins immer in kleinen Schluc-

ken genießen.   
6. Du sollst edle Weine immer pur trinken.  
7. Du sollst mit dem Weintrinken immer mäßig umgehen. 
8. Du sollst während der richtigen Weinprobe auch ein 

wenig essen.  
9. Du sollst den Wein lieben, aber du sollst auch immer der 

Stärkere sein.  
10. Du sollst beim Weintrinken nicht vergessen, wie viel 

schwere Arbeit in einem Glas Wein steckt. 
L.K.

Das gehe auf die Traube 
bester Qualität zurück, auf 
das Verhalten der Hefe bei 
niedrigen Temperaturen und 
die schnelle Verarbeitung. 
Einige Fachleute sprechen 

von einem ‚zweigeteilten 
Markt‘: „Für einen Groß-
teil der Kunden ist Wein 
ein Convenience-Produkt”, 
sagen die Fontbrüder, „nur 
ein Bruchteil der Weintrin-
ker kann mit sogenannten 
besonderen Aromen etwas 
anfangen.”

Bei den jungen Weißwei-
nen sind oft fruchtige No-
ten wie Apfel, Stachelbee-
re und Zitrone dominant 
oder florale Aromen wie 
Holunder. Kommen diese 
Aspekte aus der Traube, 
werden sie als Primäraromen 
bezeichnet, entstehen sie 
erst bei der Gärung durch 
die Hefe oder den Kontakt 
mit dem Holzfass, gelten 
sie als Sekundäraromen. 
Tertiäraromen gewinnt der 
Wein durch Reifung, wenn 

einzelne Inhaltsstoffe mit 
Sauerstoff reagieren: Frische 
Frucht kann sich in Kom-
pott- oder Dörrobstaromen 
verwandeln, der Riesling 
etwa entwickelt manchmal 
einen Anklang von Diesel 
oder Kerosin. Solche Alte-
rungsnoten können oft selbst 
Nichtfachleute erschnüffeln 
und erschmecken.
„90 Prozent unserer Weine 

entstehen immer in reduk-
tiver Umgebung“, so der 
Kellermeister. „Es gibt aber 
Weine, Blaufränkischer und 
Ezerjó, die in Holzfässern 
gegoren und gelagert wer-
den. Von dort werden die-
se in die Flaschen gefüllt. 
Wann? Nach mindestens 
3 oder auch nach 6 bzw. 9 
Monaten. Das entscheide 
ich – durch Verkosten und 
Mundgefühl! Es ist ein we-
sentlicher Moment im Leben 
des Weines. denn von dem 
Zeitpunkt an beginnt sein 
neues Leben: die Reife in den 
Flaschen!      

Lajos Káposzta

Gábor Font mit dem berühmtesten ungarischen Weinveredeler 
Károly Bakonyi auf einem Weinwettbewerb.
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Veranstaltungen November 2016 im Bezirk Bács-Kiskun und Umgebung

Alle Rechte auf Programmänderungen vorbehalten. Bitte erkundigen Sie sich vor dem Besuch der Veranstaltung telefonisch oder per 
Mail beim Veranstalter!

zusammengestellt von Lajos Káposzta

Samstag, 5. November, Kiskunhalas
Folk-Abend mit der Kapelle „Sergő”. Ab 18 Uhr kann 

die Lebkuchenausstellung von Edit Dallos besichtigt 
werden. Um 19 Uhr beginnt das Volksmusikkonzert mit 
gemeinsamem Singen und Tanz. Es werden Gastkünstler 
auftreten, auch aus Budapest und einem ungarischen Dorf 
der Woiwodina (Serbien). 
Beginn: 18 Uhr, Haus der Gemeinschaften („Közösségek 

Háza“, Fußgängerzone), Karten im Vorverkauf: 800 Ft, 
an Ort und Stelle: 1.000 Ft.

Sonntag, 6. November, Pirtó
Der glühende Hagedorn, Wanderung in den Pirtóer 

Sandhügeln. Das Sportereignis wird vom Verein der Kis-
kunhalaser Naturfreunde organisiert. 
Treffen um 9 Uhr auf dem Bahnhof Kiskunhalas. Route: 

Pirtó Eisenbahnstation. Sandhügel von Pirtó: Lehrpfad im 
Sumpfgebiet „Fejeték“: Jókai-See, Park Csetényi, Zentrale 
Busstation in Kiskunhalas (ca. 13 km). Kosten: 250 Ft 
(Zugfahrschein). Ende: gegen 15 Uhr.

Freitag, 11. November, Kiskunhalas
Umzug am Martinstag auf dem Hauptplatz. Um 17 Uhr 

starten die Teilnehmer mit ihren Laternen und bringen 
Licht in den finsteren Abend. 

Freitag, 11. November, Kiskunhalas
Ausstellungseröffnung des Fotoklubs „KISKUNSZT“ im 

Kulturhaus „Közösségek Háza“ (Fußgängerzone) um 18 
Uhr. Der Klub veranstaltet einen interaktiven Fotoabend, 
an dem Fotokünstler mit ungarischen und ausländischen 
Auszeichnungen ihre besten Werke präsentieren. Die aus-
gestellten Bilder haben verschiedene Themen: ungewöhn-
liche Landschaftsaufnahmen, Portraits und technische 
Besonderheiten. Am Abend werden die Besucher durch 
die Musik eines Gitarrenvirtuosen verwöhnt.

Samstag, 12. November, Bócsa
Schweineschlachtfest. Im Park hinter der Schule werden 

alte Schweinefleischverarbeitungsmethoden vorgestellt. 
Die Gäste können z. B. einen alten Borstenbrenner in Be-
trieb beobachten. Das Gerät funktioniert mit Akazienholz. 
An bunt dekorierten Ständen wird auch ein Wettbewerb 
organisiert, welche Metzgermannschaft die leckersten 
Speisen zubereiten kann. Kategorien: gebratenes Schwei-
neblut mit Zwiebeln, mit Hackfleisch und Reis gefülltes 
Kraut, Wurst, Hurka sowie Süßigkeiten. Die Besucher 
können für 500 Ft kleine Portionen als Kostprobe kaufen. 
Pálinka und Glühwein ohne Limit vorhanden... 
Beginn um 6 Uhr morgens. Ende: offen
Voranmeldung ist nicht erforderlich. 

Samstag, 12. November, Kiskunhalas 
Martinstag mit Abendessen im Hotel Csipke mit Kostpro-

be aus den heurigen Weinen der Kellerei Szőke Pincészet, 
Kiskunhalas. Volksliederaufführung des Kiskunhalaser 
Liederkranzes. Abendessen: Gänsegerichte mit Vorspeise, 
Suppe, Hauptgericht und Dessert. Beginn um 18 Uhr, 
Preis: 4.900 Ft. Voranmeldung ist erwünscht: recepcio@
csipkehotel.hu, +36 77 421455.

Samstag, 12. November, Kiskőrös
Konzert der berühmten ungarischen Band „Maszkura 

és a Tücsökraj“ im Verkehrstechnischen Museum (Dóz-
sa György út 38) um 20.00 Uhr. Besondere Rhythmen, 
Tanzmöglichkeit, gute Stimmung!

Dienstag, 15. November, Kecskemét
Der berühmte ungarische Popsänger János Bródy ist 70! 

Aus diesem Anlass gibt er eine Konzerttournee im Land, 
deren Kecskeméter Station an diesem Tag stattfindet. Der 
Auftritt beginnt um 19 Uhr im Kecskeméter Kulturzentrum 
(Hírös Agóra Kulturális és Ifjúsági Központ, Deák F. tér). 
Eintritt: 4.500 Ft.

Freitag, 2. Dezember, bis Sonntag, 1. Januar 2017, 
Kecskemét
Winterfest auf dem Kossuth tér. Glühwein, lustige Büh-

nenprogramme, Verkaufsstände mit Souvenirs, volkstüm-
lichem Spielzeug und Gebrauchsmitteln. 

Freitag, 2., bis Sonntag, 4. Dezember, Kecel
Traditionelles Blumenfest „Flóra Virágfesztivál“ mit Markt. 

Die Veranstaltungen finden im Schulgebäude und der 
Sporthalle statt. Der Eintritt ist frei.

Samstag, 3. Dezember, Kiskunhalas
Gemeinsames Konzert des Chores der ungarischen 

Parlamentsabgeordneten („Senatoren-Hälse“) und des 
Gemischten Stadtchores im Reformierten Gemeindehaus 
(„Református Imaház“, bei der Kirche mit dem weißen 
Turm, beim Rathaus), Beginn: 16 Uhr. 

Transporte aller Art 
nach Ungarn

Aus deutschsprachigem Raum (A-CH-D)
im Kastenwagen, Zuladung ca. 1 Tonne

bzw. 10 cbm. Ab Raum München-Salzburg.
Mobil: +49(0)171 4261681
Tel.: +49(0)8071 5243660
Fax: +49(0)8071 5972450
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Er, genervt: „Ja, schon gut, ich bin auch deiner Meinung.“
Sie: „Zu spät, ich habe meine Meinung gerade geändert.“

Er – lesend im Schlafzimmer zur Ehefrau: „Was hältst du 
eigentlich von Fracking?“
Sie: „Heute nicht - Kopfschmerzen.“

Im Baumarkt: „Entschuldigung, ich suche einen guten 
Handbohrer.“ „Sie können sich mit allen unseren Bohrern in 
die Hand bohren!“

Einkaufszettel für die Grillparty – Frauen
Fleisch (4 Steaks, 500 gr. mageres!!! Schwein, 15 Putenme-

daillons für Spieße, 500 gr. Huhn, vegane Rostbratwurst, Salat 
(Eisberg, Rucola), Kräuter für Marinade, Paprika, Cornichons, 
Silberzwiebeln, Kartoffeln (und Alufolie), Senf, Ketchup, Majo, 
Dips, Käse, Weintrauben, Prosecco, Weißwein, Biermixge-
tränke, Bistroklappstühle in creme oder weiß, Sitzkissen, mal-
venfarben oder türkis, Servietten und Untersetzer, Pappteller 
(kompostierbar!), Wachstuchtischdecke (Thema: Summer of 
Love), Spielesammlung, Zahnstocher, Teelichter oder Grab-
kerzen, CDs …

Einkaufszettel für die Grillparty – Männer
Fleisch, Bier.

Schmunzelecke
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Deutsche Bühne Ungarn
Hu-7100 Szekszárd, Garay tér 4.

Spielplan November 2016
Tel.: +36/74 316 533; Fax: +36/74 316 725
E-Mail: info@dbu.hu; Homepage: www.dbu.hu

Rechte zur Programmänderung bleiben dem Theater vorbehalten!

Advent in Wien
Tagesausflug

für deutsch – ungarische Reisegruppe
am Samstag, 3. Dezember

Reiseroute: Soltvadkert – Wien und zurück
Verkehrsmittel: Reisebus, zweisprachige Betreuung und 

Führung
Geplantes Programm:
5 Uhr:	Start auf dem Parkplatz neben der Grundschule 

in Soltvadkert
10 Uhr: Besichtigung Burg Liechtenstein
Die Burg liegt in Maria Enzersdorf in Niederösterreich, 

am Rande des Wienerwaldes, im Naturpark Föhrenberge. 
Die Gipfelburg steht auf einem Felsrücken und wurde 1136 
zum ersten Mal urkundlich erwähnt.
12 Uhr:  Spaziergang in Wien mit Stadtführung. Essen in 

einem Schnellimbiss nach Wunsch (eigene Kosten). Extra: 
Museumsbesuch nach Wunsch der Gäste (eigene Kosten). 
Dann Adventsmarkt.
19 Uhr: Rückfahrt
24 Uhr: Ankunft in Soltvadkert
Reiseleitung: Lajos Káposzta, zweisprachige Betreuung 

und Führung
Teilnahmegebühr: 37,00 €/Person für Fahrt, Parkge-

bühren, Reiseleiterkosten sowie Eintritt mit Führung in die 
Burg Liechtenstein.

Info und Anmeldung: kaposztalajos@gmail.com, 
Tel. +36 20 9466727
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Implantate statt Prothese?
In den vergangenen Jahr-

zehnten ist die Lebenserwar-
tung der Menschen rapide 
gest iegen. Dank dieses 

Effekts und natürlich des 
drastischen Rückgangs der 
Geburtenzahlen ist das Ver-
hältnis der alten Menschen 
zur Gesamtbevölkerung 
gestiegen. Laut literarischen 
Quellen besteht zwischen 
der Lebenserwartung und 
der Zahnverlustproporti-
on ein enger Zusammen-
hang. Mit dem Zahnverlust 
wird nicht nur die Kaukraft 
schlechter, es erfolgen auch 
andere unangenehme Ver-
änderungen, z.B. verändern 
sich die Ästhetik des Ge-
sichts und das Sprechen, 
der Gesichtsmuskel und der 
Kieferkamm schwinden. So 
lohnt es sich, die verlore-
nen Zähne möglichst bald 
(nach 3 bis 6 Monaten) zu 
ersetzen, damit sie keine 
konstanten Veränderungen 
verursachen. Bei größerem 
Zahnverlust kann sich fol-
gende Frage aufwerfen: 
Sollte man einen heraus-
nehmbaren Zahnersatz, 
also eine Prothese, anferti-
gen lassen oder eher einen 
auf Implantaten befestigten 
Zahnersatz und somit auch 
die fehlenden Zahnwurzeln 
ersetzen.

Welche nachteiligen Fol-
gen kann der Gebrauch 
einer herausnehmbaren 
Prothese mit sich bringen? 
Bei einer Prothese baut 

die Kaukraft deutlich ab. 
Auch die Kaueffizienz sinkt 
wegen der schnelleren Ab-
nutzung der Kauoberfläche. 

Die Speisenauswahl wird 
bei den Patienten mit ei-
ner Prothese geringer, sie 
müssen häufig gerade auf 

die gesunden Lebensmittel 
verzichten. 
Eine Vollprothese kann 

aber auch nicht zu ver-
nachlässigende psychische 
Prob leme verursachen, 
z.B. in „romantischen“ Si-
tuationen, besonders bei 
einer neuen Verbindung. 
Ein großer Prozentsatz der 
Patienten beschwert sich 
außerdem über Sprech-
schwier igkei ten, meidet 
teilweise sogar soziale Kon-
takte komplett. 

Welche Vorteile kann die 
„Zurücksetzung“ der Zahn-
wurzeln, also ein implan-
tatgetragener Zahnersatz, 
gegenüber einer Prothese 
haben? 
Nach Einsetzung der Im-

plantate verläuft der Abbau 
des Kieferkammes genau-
so wie bei den eigenen 
Zähnen, so wird der Kno-
chen bewahrt. Die Zahn-
ersätze restaurieren und 
schonen die Bissflächen 
und bewahren die Ästhetik 
des Gesichts. Sowohl die 
Aussprache als auch der 
Kauakt sind ideal, es ist 
eine bessere Ästhetik zu 
erreichen. Die Implantate 
ermöglichen gegenüber 
dem herausnehmbaren 
einen befestigten Zahner-
satz und lassen damit die 
Lebensdauer des Zahner-
satzes deutlich steigen. 

Bevor wir uns für einen 
Zahnersatz entscheiden, 

ist es von zentraler Bedeu-
tung, die obigen Argumen-
te kennenzulernen und eine 
langfristige Entscheidung 
nach den uns wichtigsten 
Kriterien zu treffen. 

Schwerpunkt von Schind-
ler Dent ist die Implanto-
logie. Die tägliche Arbeit 
wird von den modernsten 
diagnostischen, chirurgi-
schen Einrichtungen (Laser, 
Piezo-Chirurgische Einrich-
tung) unterstützt. 
Das Implantat wird aus 

Grade 5 Titan-Grundstoff 
gefertigt, dank seiner bio-
logischen Eigenschaften ein 
auf dem Gebiet der Medi-
zin seit langem genutzter 
und geeigneter Grundstoff: 

die Knochenzellen wachsen 
zur Oberfläche des Titans, 
das Implantat verknöchert 
mit seiner Umgebung, wird 
somi t  Te i l  des e igenen 
Körpers.

Schindler Dent betrachtet 
seit über 20 Jahren die 
Qualität, die Genauigkeit 
und die schnel ls tmögli-
che Einführung modernster 
Technologien bzw. 
Prozesse als Wert in Kis-

kunhalas. Oberstes Gebot 
für alle Schindler Dent-Mit-
arbeiter ist es, mit Hilfe der 
neuesten technischen Mög-
lichkeiten und geballtem 
Fachwissen die Dauer der 
zahnärztlichen Behandlung 
deutlich zu senken.

Schindler Dent – RADIX Kft.
H-6400 Kiskunhalas, Dékáni Árpád u. 11

+36 77 522 222 
www.schindlerdr.hu

Verkauf Honda Goldwing 1500

EZ 1991 - Sonder-Edition, wurden nur 
200 Stck. gebaut - Farbe: Gold

Elektrik erneuert – rundum beleuchtet
neue Batterie

Scheibenwischer + Zigarettenanzün-
der angebaut

Sitzbank + Reifen neu
TÜV bis 04/2017

182.289 km

VHB 5.500 €
Motorrad steht in Pusztamérges + hat HU-Kennz.

Kontakt: witchontour@gmx.de, Tel. +49 160 94197275
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KartoffelgulaschKartoffeln 
in Riesenkesseln

KISKUNHALAS. Zum dritten 
Mal wurde der Kochwettbe-
werb der Kartoffelspeisen in 
der Sóstó Csárda ausgerich-

tet. Trotz des kühlen Wetters 
waren viele Gruppen für 
den Wettbewerb nominiert. 
Manche kochten das klas-
sische ungarische „Paprikás 

krumpli” (Kartoffelgulasch), 
während andere besondere 
Zusammenstellungen ausge-
tüftelt hatten. 
Der Wettbewerb begann 

mit einer gemeinsamen 
Feuerzündung um 10 Uhr. 
Während die Speisen in den 
Kesseln vor sich hinbrodelten, 

konnte man auf der Bühne 
Programme von Traditions-
pflege-Gruppen genießen: 
Tanzgruppen aus Halas und 

Umgebung gaben alles. 
Der spannendste Teil des 

Tages war wohl, als die Jury 
die Gewinner bekannt gab. 
Nach gründlichem Kosten der 

vielen Leckereien hatte sie die 
Entscheidung getroffen: den 
dritten Platz belegte die Grup-
pe „Vári Ifjak”, den zweiten 
die „Öregdiákok” und den 
ersten Preis, wie schon letztes 
Jahr, Viktor Tóth und seine 
Gruppe. 

V.M.

Wohl eine der einfach-
sten und trotzdem sehr 
leckeren und nahrhaften 
Speisen der ungarischen 
Küche ist das Kartoffel-
gulasch. Es ist ebenso 
zum Abendessen, wie zu 
Mittag zu empfehlen. Ein 
gutes Sauergemüse passt 
hervorragend dazu. 

Zutaten für 4 Portionen: 1 kg Kartoffeln, 150 gr ge-
räucherte Wurst, 1 mittelgroße Zwiebel, ca. 4 EL Öl, 2 TL 
Paprikapulver (je nach Geschmack süß oder süß mit scharf 
gemischt), Salz und Pfeffer (nach Geschmack).
Zubereitung: Zwiebel klein schneiden, die geschälten Kar-

toffeln in Stücke, dann Wurst in Ringe schneiden.
Öl anwärmen und Zwiebel zugeben. Wenn die Zwiebelstücke 

glasig sind, Kartoffeln und Wurst und ein bisschen Wasser 
zugeben. Alles zusammenrühren, salzen und pfeffern, mit so 
viel Wasser auffüllen, dass alles eben bedeckt ist. Abdecken 
und weich kochen. Viele geben noch Nockerln dazu.
(Nockerlteig: ein Ei, Mehl und Salz zusammenmischen und 

zusammenarbeiten, um ein kleines Teigstück zu bekommen. 
Wenn die Kartoffeln fast weich sind, Teig hineinschaben und 
weich kochen. 

Guten Appetit!

Rezeptecke
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Zu verkaufen:
Wohnhaus in Kiskunmajsa 

Nagelneues Wohnhaus für mehrere Generationen oder 
Gastfamilien. Modernste Einrichtung und Haushaltstech-
nik, möbliert, liegt in einer stillen Gasse des Villenviertels 
von Kiskunmajsa (Gyöngyvirág u. 4), 400 m vom Ther-

malbad entfernt.
360 qm umbauter Raum davon 40 qm hintere Terrasse,  

90 qm isolierter Kellerraum für Party-Zone, 200 qm 
Garten.

Räume im Erdgeschoss und im ersten Stock: je ein Wohn-
zimmer mit Küche, je 2 Schlafzimmer mit Badezimmer.

Alarmanlage, Internet, Fernseher.

Info: +36 30 9688186 (Ungarisch), 
+36 20 9466727 (Deutsch)

Pension Knáb
H-6345 Nemesnádudvar, Széchenyi u.25
Tel.: +36 79 478 466
www.knabpanzio.hu • info@knabpanzio.
hu • www.facebook.com/knabp

Die Weinstube der Pension Knáb empfiehlt: 
Weinprobe im wunderschönen 

Kellerdorf Nadwar
-  Nach Ankunf t  am 

Nachmittag Besichtigung 
des Weinmuseums

- Weinprobe mit Weinen 
aus der Hajós-Baja Wein-
region in der Weinstube 
der Pension Knáb

- Schnaps vor  dem 
Abendessen

- Abendessen in der Weinstube der Pension Knáb

- Nach dem Abendessen: fröhliches Beisammensein mit 
Live-Musik (Gage für die Musiker im Preis erhalten)

- Unterkunft im Doppelzimmer mit Frühstück
Preis des Angebots:
Unter 20 Personen Einzelangebot auf Anfrage, ab 20 

Personen 12.900 Ft/Person.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

+36 77 522 222    www.schindlerdr.hu

Forschung und Entwicklung 
                    bei Schindler Dent

Schindler Dent – RADIX Kft.
H-6400 Kiskunhalas, Dékáni Árpád u. 11.

Die Radix Kft. betreibt neben den Entwicklungen 
fernerhin eine Forschungs-und Entwicklungstätigkeit 
im Bereich der zahnmedizinischen Implantologie. 
Gemeinsam mit der Materialwissenschaftlichen und 
Technologischen Fakultät der Budapester Techni-
schen und Wirtschaftswissenschaftlichen Universität 
forschen wir an den geometrischen und oberfläch-
lichen Eigenheiten der zahnärztlichen Implantate. 
Mit der Gesichts-, Kiefer- und Mundchirurgischen 
Klinik der Szegeder Universität arbeiten wir an der 
Lösung komplex implantologischer Fälle zusammen. 
Eine Bereicherung ist unser selbstentwickeltes und 
produziertes Implantat, zu dem wir eine umfassende 
zahntechnische Dienstleistung anbieten.  

Zirkon Kronen, bereits vor Ort – Digitale Zahntechnik

In der Zahnarztpraxis Dr. Schindler Dent wird seit Jahren unter schnellst-
möglichem Einsatz der jeweils modernsten Technologien gearbeitet. Unser 
vordringliches Ziel ist die ständige Weiterentwicklung zahnärztlicher und 
diagnostischer Mittel, die die fachliche Arbeit unterstützen und insbesondere 
der Bequemlichkeit des Patienten dienen – mit einer deutlichen Vermin-
derung der Behandlungsdauer (digitales Panoramaröntgen, zahnärztliche 
CT, Laser). Die Anwendung modernster Materialien ist eines unserer vor-
dringlichen Ziele, denn die metallfreien, also Zirkon-Keramik Kronen und 
Zahnersätze sind nicht nur ästhetischer, sondern bedeuten darüber hinaus 
auch eine gesundheitsbewusstere Lösung für den Patienten. 

Auch eine neue Entwicklungsrichtung bei Schindler Dent ist das zahntech-
nische Labor und das dazu gehörende Fräszentrum. Wir arbeiten mit der 
modernsten Schleif- und Fräseinrichtung, die an Genauigkeit und Präzision 
unübertroffen ist. Mit unserem Konzept „alles unter einem Dach“ bieten wir 
unseren Patienten raschere Lösungen, da Zahnarztpraxis, Fräszentrum und 
Dentallabor Hand in Hand arbeiten. In der Praxis bedeutet dies, dass wir 
eine neue Prothese in nur 3 bis 5 Tagen fertig stellen können.

Selbst entwickeltes Implantat-System

Moderne Diagnostik – Digitale Zahnmedizin




